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Loſa a le a m hn ihrebene Bekanntmachungen.
Plan. Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Kreiſe Merſeburg für den 16. Standes amtsbezirk (Kölzen)
rannt, zum Standesbeamten als Erſatz für den Rittergutsbeſitzer Meißner der Lehrer und Küſter Schirner zu Pobles und
nmes. 2) zum Stellvertreter des Standesbeamten als Erſatz für den Ortsrichter Schirmer der Ortsrichter Reim daſelbſt ernannt worden iſt.
eſellen Magdeburg den 18. Februar 1876.

1876.

iligen Der Ober Prager der Provinz Sachſen.v. Patow.
t und Aufforderung an Jnhaber des Eiſernen Kreuzes aus dem Feldzuge 1870/71. S
ungen Alle diejenigen Jnhaber des Eiſernen Kreuzes aus dem Feldzuge 1870/71, denen das ihnen zuſtehende Beſitzzeugniß bis
Sedan J jetzt nicht ausgehändigt worden iſt, weil ihr Aufenthalt nicht hat ermittelt werden können, werden hierdurch aufgefordert, ſich mit An
e erſte J gabe ihres fruheren Verhältniſſes, in welchem ſie das Eiſerne Kreuz erworben haben, und ihres gegenwärtigen Wohnorts bei dem be
n des J treffenden Landwehr-Bezirks- Commando unverzüglich mündlich oder ſchriftlich zu melden.
Ungen Berlin, den 10. Januar 1876.
Augen General Ordens-Commiſſion.éeline's Annahme von Telegrammen durch die Eiſenbahn Poſtbüreaus.
vickelte Zur Erleichterung des telegraphiſchen Verkehrs können vom j. März d. J. ab Privat Telegramme durch die in den Eiſenbahn
dbruch zügen fahrenden Poſtbüreaus zur Einlieferung gelangen.
ſchlug, Die betreffenden Telegramme ſind mit dem taxmäßigen Betrage in Telegraphen Freimarken zu bekleben und durch den Brief
emein J taſten an dem Poſtwagen zur Aufgabe zu bringen.
te vor Soweit dem Abſender Telegraphen Freimarken nicht zur Verfügung ſtehen darf die Gebühr auch durch Aufkleben von Poſt

Freimarken entrichtet werden.
rtraut, Das Telegramm kann auch auf eine Poſtkarte geſchrieben ſein, muß aber als ſolches durch Ausſtreichen der Ueberſchrift „Poſt
ne ab igrte“ und Erſetzung derſelben durch das Wort „Telegramm“ deutlich bezeichnet werden. Den Betrag des Poſtſtempels von 5 Pf. kann
el an der Abſender ſich bei der Gebühr zu gut rechnen.

Wo die örtlichen Verhältniſſe und die Dauer des Aufenthalts auf den betreffenden Eiſenbahn Stationen es geſtatten, ſollen
gender uch nicht mit Marken beklebte Telegramme unter Beifügung den entfallenden, thunlichſt abgezählten Gebühren in baarem Gelde durch
feſten das Fenſter bz. Thür des Poſtwagens angenommen werden doch iſt dabei den Aufgebern das Betreten des Poſtwagens ſelbſt nicht geſtattet.
teffen Die Abſender brauchen die Aufgabe nicht ſelber zu bewirken ſondern können ſie auch durch dritte Perſonen bewirken laſſen.
blfahrt Die Telegramme werden vom Eiſenbahn Poſtbüreau aus unverzüglich an diejenige nächbefindliche Telegraphen Station beſorgt,
nkbar- welche die ſchleunigſte Abtelegraphirung nach dem Beſtimmungsorte zu bewirken in der Lage iſt.
herigen Berlin W., den 16. Februar 1876.

Ter Der General Boſt meiſterv Briefverkehr mit Rußland.r. Sie Auf Briefen nach Rußland muß zur Sicherung regelmäßiger Beförderung die Adreſſe mit deutſcher oder lateiniſcher Strift ge
ühnen ſchrieben und die Lage des Beſtimmungsorts, ſofern derſelbe weniger bekannt iſt, durch die zuſätzliche Angabe des Gouvernements näher

bezeichnet ſein.
s den Berlin W., den 22. Februar 1876.

i

en Kaiſerliches General Poſta nden ich Es iſt neuerdings mehrfach wahrgenommen worden, daß auf Bekanntmachung.
Jch den Bürgerſteigen gefahren reſp. Fuhrwerk auf denſelben Der Schuhmachermeiſter W. Schramm von hier iſt ſeit dem
dem J aufgeſtellt wird. 4. d. M. verſchwunden. Derſelbe iſt am ſenannten Tage Nach-

n Koſt Namentlich iſt dies auf dem Bürgerſteige der Poſt- mittags 4 Uhr von hier nach Gundorf und von dort Abends 7
Tante ſtraße meiſt Abends geſchehen. Uhr wieder weggegangen. Da er ein höchſt ruhiger und ſolider

Jndem wir vor Wiederholung desfallſiger Contraventionen Mann war, ſo iſt hier entweder ein Unglücksfall oder ein Verbrechen
erruchte gegen die ſtraßenpolizeilichen Beſtimmungen warnen, bemerken wir, zu vermuthen.

Jhr daß ſolche von jetzt ab aufs Strengſte werden geahndet werden. Bekleidet war derſelbe mit ſchwarzem Tuchrock, grauer Hoſe und
er und Merſeburg, den 22. Februar 1875. Weſte, weißem Hemde gez. VV. S., einer Pelzmütze mit inwendig dem

n. Er Die Polizei Verwaltung. r J einer W s ab enchranke Bekanntmachung. ie Einwohner und beſonders die Behörden der umliegendene, daß Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, ingieichen die Nutzung der Ortſchaften werden dringend gebeten jede Wahrnehmung, die zur
ch nach J Rathswaage ſoll vom 1. Mai 1876 ab auf 6 Jahre unter den im Auffindung des Verſchwundenen führen kann, uns anherzumelden.

te, derwei iſtbi Es wird demjenigen, welcher den Schramm lebend oder todtaſelken n et ven t machenden Veringungen anderweit meiſbietend auffindet, eine Belohnung von 100 Mark zugeſichert.

Tante u dieſem Behufe iſt Termin auf Schkeuditz, den 22. Februar 1876.ſein n iel den 6. März e., früh 10 Ahr, Die Polizei Verwaltung.
r, ſehr Fin dem Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes anberaumt, wozu Schmiede Verkauf.
ete den PPachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Fremde, nicht gekannte Krankheitshalber verkaufe ich meine allhier im großen Dorfe mit
tdecken, Micitanten haben ſich über ihre Führung reſp. über ihre Vermögens- Rittergute gelegene, nahrhafte Schmiede mit auch ohne Handwerks-
gen an Fwerhältniſſe im Termine auszuweiſen. zeug ſofort. Anzahlung nach Uebereinkunft.
zahrheit Lauchſtädt, den 21. Februar 1876. Guſtav Buſch in Teuditz bei Dürrenberg.
folgt.) Der Magiſtrat. Umzugshalber ſind verſchiedene gut erhaltene Möbel, als Schreib

Ein zum Zuge geeignetes 51 jähri e8 P erd iſt zu verkaufen ſecretaire Kinderbettſtellen und dergl. aus freier Hand zu verkaufen.
lebe eue hege r 12. z Iahrig Wo? ſagt die Expedition d. Bl.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehende,

dem Bäckermeiſter Friedrich Bleyer, jetzt deſſen Erben zu Merſeburg
gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band 22. Blatt Nr. 1036.
eingetragene Grundſtücke

A. ein Schenkhaus nebſt Hof, Garten Stallgebäude und Zube
hör vor der Stadt Merſeburg, auf dem Wege nach Kötzſchen,
der grüne Froſch genannt, wozu als Pertinenz

B. ein Stück Feld, Nr. 2740. des Flurbuchs, die ſogenannte
kleine Hohle, geſchlagen,

zu A. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 366
Mark nach der Gebäudeſteuerrolle,

zu B. zu einem jährlichen Reinertrage von 326 Thaler
nach der Grundſteuer Mutterrolle veranlagt,

am 7. April e., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 10. Zpril, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter
rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg den 20. Januar 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.

Bekanntmachung.
Wir haben die mit einem Anfangs Gehalt von 12 1500

Mark dotirte Stelle eines Secretariats Aſſiſtenten zu beſetzen.
Qualificirte civilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche im

Expediren erfahren ſind und womöglich bereits im Communaldienſt
beſchäftigt waren werden aufgefordert, bis zum 10. März e. unter
Vorlegung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs ſich bei uns zu
melden.

Erfurt, den 21. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Heide ſollen am
Freitag den 3. März, Vormittags 10 Ahr,

circa 200 Kiefern mit 190 Kbm.
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf der Lieskauer
Straße an Schacht Nr. 6. einfinden und von den näheren Bedingungen
an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 23. Februar 1876.
Königliche Oberförſterei.

Chuüringiſche Eiſenbahn.
Mit dem 1. März c. fallen bis auf Weiteres auf der Strecke

Leipzig Corbetha die Züge 33. und 34. des gegenwärtigen Fahr-
plans aus. Gleichzeitig wird der Zug 40. dieſer Strecke um
27 Minuten ſpäter gelegt, alſo erſt 5,15 Nachmittags von Cor-
betha abfahren und 6,9 Abends in Leipzig eintreffen.

Entſprechende Fahrplantecturen ſind bei den Billet Expeditionen
unentgeltlich zu haben.

Erfurt, am 16. Februar 1876.
Die Direction.

Freiwilliger Huts- und Feldgrundſtücks- Verkauf
in Wallendorf.

Der Herr Ortsrichter Senf in Wallendorf iſt geſonnen, wirth-
ſchaftsaufgabehalber folgende Grundſtücke, als:

1) das zweiſtöckige Wohnhaus Nr. 20. daſ. mit Hof Scheune,
Ställen, Garten und Gemeinderecht,

2) das Planſtück Nr. 83. daſ. auf der Höhe von 10 Mrg. 52 Rth.,

(H. 5847 a.)

3) 34. Feld in der Aue 7 1834) daſ. in Bärendorfer Marke, 1 10 e
und

5) eine Wieſe in Wegwitzer Flur 3 e 164
Montag den 13. März e., Nachmittags 2 Ahr,

im Bachmannſchen Gaſthofe in Wallendorf meiſtbietend
unter ganz günſtigen Zahlungs Bedingungen zu verkaufen, wozu
ich Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 28. Februar 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Große Mobil. Auetion in Merſeburg. Sonnabend
den 4. März e., von Vormittags 9 Ahr an, ſoll in hieſiger
Unteraltenburg Nr. 51. die Mobiliar- Einrichtung der bis-
herigen hieſigen Riſchgarten Reſtauration, beſtehend in circa 20
Dtzd. eiſernen Klappſtühlen, 2 Dtzd. eiſernen Klapptiſchen, 5 Dtzd.
polirten und Wachstuch Tiſchen, 3 Dtzd. Garten Tiſchen, Garten- Exped
Tafeln mit Böcken, 20 Dtizd. Rohrſtühlen, 4 Sophas, 2 Schreib-
und 1 Kleiderſecretair, Küchen und Wirthſchaftsſchränken, Spiegeln
und Bildern, Haus und Wirthſchafts- Geräthe, Bier und Wein- behör
Gläſern und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- Exped
ſteigert werden.

Merſeburg den 23. Februar 1876.A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. Apf

reiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Das
den Langguthſchen Erben hier zugehörige, in hieſ. Oberalten-
burg unter Nr. 25 ſehr günſtig gelegene Wohnhaus mit 6
Stuven, Hof, Gärtchen und Stallung ſoll erbtheilungshalber
Sonnabend den 26. d. Nachmittags 3 Ahr, im Hauſe à Se
ſelbſt meiſtbietend unter im Termine bekannt zu machenden Be c. zr
dingungen, verkauft werden wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade,

Merſeburg den 17. Februar 1876.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm., i. A.

Eine ſich in beſtem Zuſtande befindende Nähmaſchine, für Schuh-
macher und Schneider paſſend, ſteht billig zum Verkauf bei

Wilh. Große, Schuhmachermſtr., Gotthardtsſtr. 44.
Auch findet daſelbſt ein Lehrling unter annehmbaren Bedingungen

Aufnahme. D. OMaus- Verkeauf.
Das in der Margarethenſtraße Nr. 6. belegene Wohnhaus be-

abſichtigt der Beſitzer unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen; zu erfragen Gotthardtsſtraße 45.

Jch bin geſonnen meine Wieſe in Pretzſcher Flur, 1 Morgen
45 Ruthen enthaltend, zu verkaufen. Käufer wollen fich gefälligſt
an mich wenden.

Kleinlehna, den 25. Februar 1875.
Ferdinand Rudolpf.

Geschäſtes- Verkauf.
Ein altes, gut eingeführtes Wäſche und Weißwaaren-

Geſchäft in beſter Lage der Stadt Halle a/S. iſt unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Reflectanten belieben ihre Anfragen unter D. K. 228. an die
Annoncen Expedition von Haasenstein G Vogler in
Leipzig gelangen zu laſſen. (I. 3861.)

Gute ſtarke Arbeitspferde ſtehen fortwährend zum

S. Verkauf. A. Strehl,h i makt 59Mehrere Centner Futterrüben ſind zu verkaufen be
Senkel, Roſenthal 18.

Einen ſchlachtbaren Bullen und eine hochtragende
Kuh verkauft

Wuallendorf. E. Bachmann.
O iſt zu verkaufen in der Pfarre zu Niederbeung.

Sophas von 15 Thlr. an, Lehnſtühle von
S 15 Thlr. an, Matratzen mit Bettſtelle von 15

Thlr. an, Rohrſtühle ſehr billig bei
Otto Bernharclt.

Eine große Partie gutes gehacktes Erlenholz iſt billig zu ver-
kaufen beim Holzpantoffelmacher H. Lehmann unterm Rathgskeller,

30 bis 40 Schock Hafer- und Gerſtenſtroh hat zu verkaufen
G. Runkel in Kötzſchen.

Eine ſchlachtbare Kuh iſt zu verkaufen Atzendorf

Se n c Nr. 14. oEin großes herrſchaftl. Logis, beſtehend aus 11 Stuben Küche,
6 Kammern, iſt anderweit zum 1. Juli oder 1. October für den emy
Preis von 375 Thlr. zu vermiethen Wo? zu erfragen in Exped.
d. Bl.
Ein Logis, beſtehend aus drei Stuben, Kammern und Zubehör 5
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen Dom, Brauhausſtr. 7,

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt ſofort zu vermiethen

Marienſtraße Nr. 1. e
Zum 1. October d. J. wird eine große Familien Wohnung

von ca. 12 Piecen in geſunder Lage geſucht. Näheres Gotthardts
ſtraße Nr. 29.

Ein freundliches Logis, womöglich aus 2 Stuben, 2 Kammern
Küche und Zubehör beſtehend, wird zum 1. April oder 1. Juni vor
jungen, kinderloſen Eheleuten zu miethen geſucht. Gefäll. Offerten
werden erbeten Oberbreiteſtr. 4, 1 Tr.

ler
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Wagnerſtraße Nr. 1. iſt die J. Etage (Ausſicht nach der
Gotthardtsſtraße) vom 1. April ab zu vermiethen und zu beziehen.

G. Schaller sen.
Eine freundlich gelegene möblirte Wohnung von Stube oder
Stube mit Kammer in der Nähe des Bahnhofs wird von einem
Beamten zum 1. März e. zu miethen geſucht. Offerten ſind in der
Expedition d. Bl. niederzulegen.
Eine Familien Wohnung von 2 Stuben, Kammern und Zu-
behör wird zum 1. April zu miethen geſucht; das Nähere in der
Expedition d. Bl.

Vorzüglich guten Weißwein à Flaſche 50 Reichspf.,
Apfelwein ſehr guter Qualität à Flaſche 30 Reichspf. bei

C. Heuschlkel, Heuſchkels Berg.

Ob bäüärunnnee,
Jch offerire veredelte hochſtämmige SüssKkirschen

à Schock 20 Thlr., veredelte Apfel- und Birnenſtämme, Apricoſen
2c. zu den billigſten Preiſen desgl. Johannisbeer- und Stachelbeer
ſträucher, Centifolien, Weinfechser in den früheſten und edel-

ſten Sorten. C. Heuſchkel, Heuſchkels Berg.

Migräne (Kopfgicht)
heilbar.Prospecte über die radikale S

Iung dieser Nervenkrankheiten versendet gratis und
franco r. med. P. Rudolph in Dresden.

e Erfolge nach Handerten. (H. 3560 a.)

Runigelicernes
und Gemüse Sämereien der gangbarſten Sorten
empfiehlt G. Große, Handelsgärtner

in Zöſchen.

Grube Gottesſegen bei Roßbach de bataille.
Den vielen Nachfragen zufolge machen wir hierdurch bekannt,

daß wir nur noch ca. 100,000 Preßſteine vorzüglicher
Waare vorräthig haben. Beſtellungen auf größere Quantitäten
wolle man daher ſchleunigſt einſenden.

schmidtsdorf.
Sehr billige Ketreideſäcke

à 35 bis 130 Pfennige, verkauft neu und gebraucht
A. Grünhut, Leipzig, Brühl Stadt Freiberg.

Keine Malzfabrikate gleichen den Hoffschen,
Herrn Joh. Hoff in Berlin. Schlotheim, 7 Jan.

1376. Ihr Hoff'sches Malzextract- Gesundheitsbier hat
nicht bloss mir sehr gute Dienste geleistet, sondern
auch mein 8 Wochen altes Rind befindet sich darnach
recht wohl. Victoria Scherzberg. geb. Schnee-
mann. Ihre Fabrikate (Malzextract, Malzchocolade,
Brustmalzbonbons) haben gegen das Leberleiden und
die Unterleibsbeschwerden meiner Kranken die treff-
lichsten Dienste geleistet. Baronin Agnes V. Kleist
in Mittel Ochel.

Verkaufsstelle in Merseburg bei A. Wiese.

Kieler Speckbücklinge
empfiehlt Guſtav Elbe.Fettes Rind und Hammelfleisch à Pfd.
5 Sgr.. bei Julius Gautzſch, Breiteſtr.

Den geehrten Damen bringe ich die

Strohhutwäſche

empfiehlt

RNohrſtühle werden gut und dauerhaft geflochten und polirt
beim Tiſchlermeiſter Lautſchmann in Heuſchkels Berg.

Alle Sorten
Bäckherschieher.
Schiehbherstanmgen

empfiehlt zu billigen Preiſen
Halle a ſ. Wilh. Berger, Leipzigerſtraße 91.

Sämmtliche Neuheiten in FrühjahrsArtikeln,
als ſchwarze und couleurte Riüpse, ob
Grleans, Alpacoa, Waſfete., Lüstre,
gewirkte Long e Chàäles von 24 Mark an,
ſind angekommen und empfiehlt zu billigem Preiſe

G hüte Am e.Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich unter
heutigem Tage das

Material-, Droguen- Farbenwaaren- geſchäft
des Herrn Herm. Reichel, früher L. A. Weddy,
käuflich übernommen habe und bitte mein Unter-
nehmen durch gütiges Wohlwollen zu unterſtützen.

Merſeburg den 10. Februar 1876.
Robert Schenke, Markt 8.

C Das Neueſte
in Frühjahrs-&Promenaden-Fächern
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Gustav L oOots, Burgſtr. 4.
Halleſche Actien- Bierbrauerei.

Außer dem Herrn Hermann Rabe haben wir noch Herrn
Hermann Walbe und Herrn A. Wieſe ein Depot unſerer
Flaſchenbiere für Merſeburg und Umgegend übertragen.

Halle a/S. den 23. Februar 1876.
Die Direction.

e e

D C e X

Eine wichtige Erfindung der Neuzeit ſind
die von mir erfundenen Gichtketten

Meine Ketten werden nur des Nachts getragen, am Tage
entleert ſich die Gichtkette des aufgenommenen rheumatiſchen

verſpürt nach 10 Minuten Linderung bis der Schmerz ver-
ſchwunden iſt. Meine Ketten ſind nicht mit den Früheren zu

haben eine 10 mal größere Heilkraft als eine Electriſir
Maſchine, und ſind daher gegen Gicht, Rheumatismus, heftige

entzündung Magendruck von unfehlbarer Wirkung. 100
von Anerkennungsſchreiben gehen wöchentlich ein. Preis

Adolph Winter,alleiniger Erfinder der neuen Flußableitungs Gichtketten,

Sechſte grohe Auedlinbutger Pferde- c

Ziehung am 30. Mai.
Looſe à 3 Mark ſind ſtets vorräthig in der Haupt-

Halle a/S.
S Agenten reſp. Wiederverkäufer werden gegen

bei ff. Neferenzen Looſe in Commiſſion gegeben.

P. P.
Anzeige daß ich in Weißenfels eine ſchon mehrere Jahre in
Betrieb ſtehende Bildhauerei käuflich erworben habe und empfehle

Grabdenkmälern in Granit, Marmor und Sandſtein 2c. bei ſauberſter
Ausführung und prompter Bedienung zu möglichſt billigen Preiſen.

Hochachtungsvoll

Julius Schott, Bildhauer,

mit Flußableitung.

Stoffes. Das Ziehen iſt wohlthuend und angenehm, man

verwechſeln, weil noch nie ein Flußableiter erfunden war und

Kopfſchmerzen Zahnſchmerz, Krämpfe, rheumatiſche Augen

pro Gichtkette mit Gebrauchsanweiſung 12 Mark.

Gollnow, Pommern.

Vieh Lotterie.

Agentur von Rudolf Moſſe (Max Keferſtein) m

angemeſſene Proviſion geſucht und werden event.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte

mich daher zu allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, von

Auch nimmt Aufträge im Baufach bereitwilligſt entgegen.

Weißenfels, Schulplatz 547.
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Der bekannte Ausverkauf von Poſamentier- und Weißwaaren dauert n
nicht länger als bis dieſen Sonnabend den 26. Februar. Dagſ reiſt
VerkaufsLokal iſt wie bekannt Gotthardtsſtraße im Hauſe des Sattler pänt
meiſters Körner.

d lneeeeehehWw

G n nzur

Confſirmation, IIS fein oder einfach, gut und dauerhaft gebunden, empfiehlt die Buchbinderei vonu e a
Bei Paul Frohberg in Leipzig erschien soeben und ist durch alle Buchhandlungen, in Merseburg bei Die

Fr. Stollberg zu beziehen:
Der Börsen- und Gründungs-Schwindel in Berlin. empf

Von Otto Glagau, gugeElegant brochirt. Preis 5 Mark.
Diese mit seltener Unparteilichkeit und kühnem Freimuth geschriebenen Artikel behandeln den kolossalen tu

Schwindel von 1371 75 als Ursache der schweren Krisis, unter der heute ganz Deutschland seufzt. Das Buch, S
das mit Veranlassung gab zu der stürmischen Debatte im Reichstage vom 5, Februar (von Ludwig, Lasker, Windt- W
horst, Miquel) in 5. Aufl. stereotypirt; die A. ist in Vorbereitang. J A

a 2 7 iBerlin Kölnieohe- Feuerversicherungs-Actien Gesellschaft.
Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir unſ. bisher von den Herren J. Thomas und Oemiſch geführten Agenturen in Folge

freundſchaftlicher Uebereinkunft zurückgezogen und die alleinige Agentur für Merſeburg und Umgegend, Herrn H. A. Donnerhack
daſelbſt übertragen haben.

Halle a/S., den 23. Februar 1876. Die General Agentur.F. A. Herrnleben.
Bezugnehmend auf Vorſtehendes halte mich zum Abſchluß von Feuerverſicherungen aller Art beſtens empfohlen und bin zur

Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 5153b.)Merſeburg, den 23. Februar 1876. M. A. Donnerhaclk,Saalſtraße Nr. 14.

Die Baugewerkſchule zu Hörter a W.
beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus, während der Vorunterricht am [8. April ſeinen Anfang nimmt. Der Wintercurſus beginnt
den 3. November und der Vorunterricht den 16. October. Programme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. Anmeldungen ſind
unter Beifügung der Zeugniſſe 2c., an den Unterzeichneten franko einzuſenden. Möllinger,

(HUp. 1621.) Director der Baugewerkſchule.Vorſchuß Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
Zu der am Sonntag den 27. Februar a. C., Nachmittags 397, Uhr, im Saale der Funkenburg hierſelbſt

ſtattſindenden

ordentlichen General Verſammlung
werden ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht pro 1875, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge

2) Neuwahl von drei Auffichtsraths Mitgliedern, in Stelle der Herren
Glaſermeiſter A. Horn,
Schuhmachermeiſter W. Becker sen, und
Fabrikant A. Matto,

welche ſtatutengemäß ausſcheiden, jedoch wieder wählbar ſind;
3) Wahl der Abſchätzungs Commiſſion;
4) Wahl der Rechnungs Reviſoren.

Sonſtige Anträge ſind ſchriftlich ſpäteſtens bis Freitag den 25. Februar a. c. bei Unterzeichnetem oder im Geſchäftslokale einzureichen.

Merſeburg den 19. Februar 1876. Der Auffſichtsrathdes Porſchuß- Vereins zu Merſeburg. eingetr. Gen.F. E. With vo ſoeben getr. Seu
W

wonnnndnnneeeeeeo re neAnnahme zur 3 Mein Kohlenlager, als: 55Strohhutwäsche. Preßtorf, Briquettes, Böhm. Deutſche Kohle,
Reueſte W zur a bereit. d Srechtel r et S ger We h rer n Fpaks empfehle ab hei

Roßmarkt Nr. 5. ernhar rechte r und franco Platz zum billigſten Tage preiſe.Hu t r e Renmarkt 75. Julius Thomas,
Cervelatavarst, Wäſche zum Sticken wird noch angenommen und bei billiger

Limburger Mäse Preisſtellung ſauber gefertigt von
bei C. A. Magerſtädt, Sand 7. Frau Sachſe, Hälterſtr. Nr. 18.

W W [Ü=-s5 s mm



r Bekanntmachung.
Das größte Schuh c Stiefelwaaren-CLager

Futuus ehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

iſt aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle dieſes einem geehrten
Publikum Merſeburgs und Umgegend unter Zuſicherung billigſter
Preiſe.

NB. Reparaturen der bei mir gekauften Schuhwaaren werden
pünktlich beſorgt.

Die als probates Hausmitt e
r lſleinung, Heiſerkeit, Huſten und katarrhaliſche Affectionen
o beliebten

7Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerok,Hoflieferant. Köln, Hochſtroße 9,
dehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte Ver
breitung nunmehr auch auf alle übrigen Welttheile aus. Pr.
Paquet 50 Rpfg., käuflich in den bekannten Niederlagen

E. J

Die lüthographische Anstalt Steindruc
Oelgrube Nr. 4.,

empfiehlt ſich einem hieſigen und auswärtigen Publikum zu Anferti-
gung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten, als:

Wechſel-Schemas, Quittungs-Formularen, Fae-
turen, Waaren- Weinetiquetten, Architeectoni-

Jeden Hämorrhoidal- und
Magenleidenden

mache ich aufmerkſam, daß es mir durch mein achtjähriges
Leiden und die ſeitherigen Unternehmungen meiner eignen
Methode gelungen iſt, ſelbſt in den hartnäckigſten und ver-
alteſten Fällen Leidenden Hilfe zu bringen welche 8 bis 12
Jahre an dieſen Krankheiten litten. Es hat ſich das von
mir geführte Univerſalmittel ſchon nach 3 tägigem Einnehmen
auf das Giänzendſte bewährt, auch ſtellte ſich bei den von
mir Behandelten die Krankheit nie wieder ein, worüber Zeug-
niſſe der Wahrheit gemäß zur Einſicht vorliegen. Ein viel
ſeitiges Unternehmen der Aerzte gab Erkenntniß, daß obige
Krankheiten unheilbar vorliegen, zuletzt ergreifen die Leidenden
unendliche Hausmittel, welche jedoch zu keinem Grund der
Beſeitigung des Uebels führen, ſondern nur eine Befriedigung
den Menſchen verſchaffen und dem Organismus des Menſchen
zuletzt Schaden herbeiführen. Das ſo vielfach verbreitete
Magenübel, zu welchem ſich oft auch Magenkrampf geſellt,
zeigt ſich durch folgende Merkmale: Unbehagliches Gefühl,
Drücken und Pollſein nach Speiſen und Getränken, Schläfrig-
keit, läſtige Blähungen unregelmäßiger Stuhlgang, Druck
in der Herzgrube, Uebelkeit, ſoueres Aufſtoßen, Kopfweh,
kurzer Athem, Engbrüſtigkeit und Gemüthsvecſtimmungen.

x Band wuu rm
entierne ich' ohne Hungerkur gefahr und ſchmerzlos voll
ſtändig mit Kopf binnen 2 Stunden (auch brieflich).
Das Mittel iſt von ärztlichen Autoritäten geprüft und als

kerei.

e ſchen Zeichnungen, Briefbogen mit Anſicht von das Beſte anerkannt, worüber Jedem das Zeugniß vorgelegt
t Merſeburg, Plänen, Landkarten, Placaten, Jlu- werden fann; in demſelben wird zugleich conſtatirt, daß ſelbſt

ſtrationen wiſſenſchaftlicher Werke, Einladungs:, bei Unternehmungen der ſchwächſten Perſonen kein Nachtheil
Adreß- S Viſitenkarten in eleganter Schrift, über- J am Körper zu befürchten iſt und ſchon bei Kindern von 2

h haupt zur Ausführung aller autographiſch als auch Jahren dieſes Mittel engewendet werden kann. Muthmaß-
litvographiſchen Arbeiten für Kunſt, Behörde G liche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick,
Jnduſtrie Ergebenſt blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verdauungs-

Folge F. Mariazs ſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebel-c s keit nach gewiſſen Speiſen, ſtarkes Zuſammenfließen desrha NB. Ferner erlaube mir auf mein gut aſſortirtes Lager aller Speichels im Munde Auffteigen eines Knäuels bis zum
tur kaufmänniſchen Formulare Linienblätter, div. b Halſe, häufiges Aufſtoßen Schwindel, Kopfſchmerz, unregel-

quetten c. gehorſamſt aufmerkſam zu machen. D. G. mäßiger Stuhlgang, ſaugende und ſtechende Schmerzen nach

bin gut den Seiten Zucen in Alter und welenförmige Vewegungin d edä lbiges Mittel iDas ſeit Jahren berühmte echte Glöckner'ſche Zug und Wohneng re cnmer werden ten egeg tn en ten
5 r Kuch Spuſwürmer und Ascariden werden binnenr Heilpflaſter mit dem Stempel: RINGELHARDT drei Tagen vollſtändig beſeitigt.

beginnt und der Schutzmarke s auf den Schachteln verſehen, iſt Ich werde nur Montag den 28. von früh
n ſind von den Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen: 8 bis Abends 5 Uhr im Hotel zum halben
bule Gicht und Reißen (durch Einreibung), ſowie alle Mond Zimmer Nr. 8. in Merſeburg zu

r G r e ſprechen ſein.erfrorene, verbrannte Glieder, Drüſen, trockene zaft. und naſſe Flechten, Hühneraugen, Froſtballen Richard Berger aus Tharandt b. Dresden.

ierſelbſt 2e. und iſt zu beziehen 5 t 25 Pfennige den a. a a hApotheken in Merſeburg, Roßla, Dürrenberg, neMarkranſtädt, Löwenapotheke in Halle a/S., F 3 hFabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt ur all erren
bücher liegen in allen Apotheken aus. und JWarnung. Ohne obige Stempel iſt das Pflaſter

nicht echt. h IIIRingelhardts Aniverſal-Palſam auunterne mer an
mit der obigen Schutzmarke auf den Doſen verſehen, iſt ge Il größtes Lager von ſchmiedeeiſernen C agern

prüft, deſſen Verkauf genehmigt und wird unter Garantie eempfohlen gegen alle rheumatiſche Leiden Froſt- und in allen gangharen Dimenſionen. Eiſenbahn
Brandwunden, alle äußerliche Schäden 2c. hauptſächlich ſchienen von bis 9 Zoll Höhe.

reichen de Anwenrung der Brüchen vom peſten re Große Abſchlüſſe mit den Hüttenwerken ſetzen uns in den Stand
falls zu beziehen à Doſe i und 2 Mark mit Gebrauchs- villi ien., anweiſung aus beiden Apotheken in Merſeburg. illigſte Preiſe jzu ſtellen.

e r ſere Eiſengießerei in aut Sauguß Arbeiten(ESäulen und dergl.) beſonders eingerichtet. Neben größter Lei

Annahme zur ſtungsfähigkeit ſichern wir ſauberſte und billigſte Aus-

e ſ führung.e Strohhutwä che Bau und Laſtwinden von 10 bis 50 Ctr. Hebe
bei J. G. Knauth, kraft am Lager.ntepplan 8s8 Koſten Anſchläge gratis.

jeder Art befördert porto u. ſpeſenilliger 4 en frei an ſämmtliche n Zei F. Am Co.,
e VI e tungen die Annoncen Expedition von aſchinenfabrik,n Vogler in Halle a Saale.Magdeburg.

n mee enden nncm2mnnczm



r o m z(H. 6242.) Dr. Pattison's To. eGichtw atte Sonntag den 27. Februar Lohnelindert ſofort und heilt ſchnell Extra Concert.Anfang 3 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikdirector. für 8
aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf T we r e je zHand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh. er 08 CChurüetüamn. n

Jn Packeten zu 1 Mark und halben zu 60 Pfennig bei Sonntag den 27. Februar nnd
Mxtrar Concerk.

a R eae le I Anfang 7 Uhr. Krumbbholz, Stadtmuſikdirector. S
nerkennun um Pfannenkuchenſchmaus in ausUeberſetzung „Der Unterzeichnete erklärt gerne, daß 3 P ch ſch

Exped

Sonntag den 27. d. M. ladet freundlichſt ein
ſj nach dem Gebrauche des

rheinischen Trauben Brust Honigs
von W. H. Zickenheimer in Mainz durch zwei ſeiner

S

z Kinder der beunruhigende Huſten und Halsſchmerz, n S ehe A. Pfeil. 2
l I ſie während der Krankheit der Maſern leidend waren, ſehr S

m Kampen (Holland), den 24. Februar 1875. ſt Der wegen großem Waſſer aufgehobene Pfannenkuchen für
P. C. Hoolboom, Oberſtlieutenant, c ſchmaus am 20. findet Sonntag den 27. d. M. ſtatt. Begr

l Cewmnandant der 9 KCaballerie. S r R. Pohle.Varnuns. e Zum Faſtnachts- Ball Sonntag den 27. W
l ähr t en 2 ahmu unſeres Trauben- 4i rnlee dung belrügeriſce Winkeltabrltauten, welde a ladet freundlichſt ein Hermann Hoffmann, welg

i von dem ſtarken Abſatze unſeres allein echten Originalpro- Dl ductes etwas mit abbekommen möchten, zu warnen. Man Knapendorf. Sor
i kaufe nur in den von uns ausdrücklich autoriſirten und bekannt J h e e ee e ce te S Etiquetten nebſt dem Preis der einzelnen Borsdorfs Reſtauration. u

l Flaſchen beigedruckt. l d el Bibe ee in r e Kreuzſtraße Nr. 4. weleJ Schultze jun. Fabrik: W. H. Zickenheimer in Se en t e u Sonnabend den 26. Satztnochen mie Meerretig. Vier ſ. Zune

BI Zur guten Onelle. herStolze ſ e en grap hte. Zu Faſtnacht Dienstag Tanzmuſik bei vollem Orcheſter. ähn
4 Um mehrfachen Wünſchen zu e n fär Da Vorſteher F. Beyerunſeres Vereins 2 neue Lehreur e, einen für Damen und ren dergl für Herren in den Sehr Sie neh öffnen. Erſterer nimmt ſeinen Anfang Donnerstag am 2. Sonntag den 27. Tanzvergnügen bei vollem Orcheſter Oe onMärz, Letzterer beginnt am 6. deſſ. M., Abends S Uhr. an ichſt einlad StaMeldungen hierzu werden angenommen z r Anfang 4 Ubr woyn freundlichſt einladet J. Thurm Reu

Richterſchen Hauſe J. Etage und veim Herrn Kaufmann Wieſe. Z O Alt:Die Bedingungen ſind an den Meldeſtellen einzuſehen. Jeder Curſus ur guten ue e.
erfordert 12 13 Unterrichtsſtunden. Nach Beendigung deſſelben Morgen Sonntag von 7 Uhr an Wanzmusilkz, wozu

4 wird jedem Betheiligten unentgeltlich durch den unterzeichneten freundlichſt einladet F. Beyer.
n Verein günſtige Gelegenheit zur practiſchen Ausbildung geboten. er. Umh
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Bei der immer mehr zunehmenden vorurtheitsfreien Erkenntniß
und Würdigung der Sache durch das gebildete Publikum wird es
wohl kaum noch eines beſonderen Hinweiſes auf den Werth der
Stenographie bedürfen.

Nur ſei erwähnt, daß dieſe Schrift nicht, wie dies häufig an
genommen wird, eine lediglich zum Nachſchreiben von Debatten und
Vorträgen beſtimmte Schnellſchrift iſt, ſondern hauptſächlich auch
eine Schrift, welche der Damenwelt, dem Geſchäftsmanne, den Be
hörden, dem Militair, dem Gelehrten, dem Schüler e. eine leicht
erlernbare, zuverläſſige, kurze und darum Zeit erſparende, die Cur-
rent- und Curſivſchrift aber vollſtändig erſetzende Mittheilungsform
bietet und wegen ihrer ſprachwiſſenſchaftlichen Grundlagen ein
ſchätzbares Bildungsmittel an die Hand giebt.

Der Stolze'ſche Stenographen Verein.
Landwirthſchaftliche Winkerſchule

Merſeburg.
Mehrere Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule

ſuchen zum 1. April d. J. Stellung, theils als Verwalter, theils
als Oeconomie Lehrlinge. Principale, welche hierauf zu reflectiren
geneigt ſind, werden ergebenſt erſucht, ſich mit ihren Offerten an
den Hauptlehrer der Winterſchule Herrn Lehrer Glaß hierſelbſt
(Reumarkt Nr. 38.), welcher nähere Auskunft geben wird, zu wenden.

Merſeburg, den 10. Februar 1876.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Alter Kriegerverein.
Sonntag den 27. d. M. Abends 7/, Uhr, findet in den

Saleknochen
mit Klößen und Meerrettig und

Saleb raten
mit Kartoffeln und Sellerieſalat Sonnabend den 26. Februar Abends

von 6 Uhr an bei C. A. Magerſtädt, Sand 7.
Ein AgEnk für feine Nudelfabrikate, Mehlwaaren und

dahin einſchlagende Artikel wird bei guter Proviſion geſucht. Adreſſen
sub A. B. 4 100 ſind an die Annoncen Expediton von H
Dittler, Halle a/S., einzuſenden.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, Buchbinder zu werden,

kann Oſtern d. J. in die Lehre treten bei

S. Limprecht, Roßmarkt Rr 7.Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
J. Weddy, Maler und Lackirer,

re t Lraße W 7
Ein Lehrling findet in meinem Pelzwaaren und Mützengeſchäft

unter annehmbaren Bedingungen Aufnahme.
Z. S. Kuanth, Entenplan s

Für einen elfjährigen Knaben, der zu Oſtern das hieſige Gym
naſium beſuchen ſoll, wird eine Penſion in einer anſtändigen Familie
geſucht. Adreſſen mit Angabe des Preiſes bittet man baldigſt nieder
zulegen in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen K. Wie
mann, Bäckermeiſter. Nähere Auskunft bei A. Wiemann, Breite-

Ein junger Burſche welcher Luſt hat Bäcker zu werden, kann
ſich melden beim Bäckermeiſter Dietz e.

Einen Lehrling wünſcht ſofort oder zu OſternRäumen des Thüringer Hofes Ball ſtatt, wozu ſämmtliche Kame-

S

raden mit ihren Angehörigen, ſowie Freunde des Vereins hiermit Halle a/S. Wilh. Berger, Drechslermſtr.,
nochmals eingeladen werden. Das Directorium. Einen Lehcing ſucht uner bilg e 91. g.

inen Lehrling ſucht unter billigen BedingungenT ösnecn. G. Küchenmeiſter, Maler u. Lackirer, an
Morgen den 27. Februar Pfannenkuchenſchmaus und kl. Ritterſtr. Nr. 13.

Ball, wozu hiermit freundlichſt um recht vielen Beſuch bittet Ein ordentliches Mädchen wird bis zum 1. April geſucht zu äb
W. Lutze. erfragen bei Frau Gautzſch, Breiteſtraße. ga

r
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Ein gutes Mädchen für Küche und Hausarbeit findet bei gutem
Lohne zum 1. April Dienſt Oberaltenburg Nr. 27.

Leonhardt.
Geſucht wird zum 1. April ein ſtarkes flinkes Dienſtmädchen

für Kinder und häusliche Arbeit. Lohn 40 Thlr. Näheres bei Frl.
Müller, Modiſtin am Markt.

Ein ordentliches Mädchen für Hausarbeit, am liebſten vom
Lande, wird zum Dienſtantritt für den 1. April geſucht von

Frau Kreisſecr. Kuhfuß.
Ein anſtändiges Mädchen mit guten Zeugniſſen für Küche und

ausarbeit wird zum 1. April e. geſucht; zu erfragen in der
xpedition d. Bl.

Durch die Geburt eines muntern Jungen wurden hocherfreut
Fried. Wilh. Heine.
Helene Heine geb König.

Dresden den 23. Februar 1876.

Dank.
Wir fühlen uns gedrungen, unſern herzlichen Dank auszuſprechen

für die vielfachen Beweiſe der Liebe, welche uns bei dem Tode und
Begräbniſſe unſeres theuern und geliebten Gatten und Vaters C.
J Bogel, Lehrer zu Leunga, Röſſen und Göhlitzſch, zu Theil wurden.

ank den Lieben, welche uns an jenem ſchrecklichen Abend mit
Hülfe beiſtanden dem Herrn P. Hasper nebſt ſeiner lieben Familie,
welche ſämmtlich mit aufopfernder Liebe bemüht waren, unſere großen
Sorgen und Schmerzen zu mildern, und für ſeine erhebenden Troſtes
worte bei der Beerdigung den Herren Lehrern, welche ſich betheiligten,
der lieben Schuljugend, denen, die ihn zu ſeiner Ruheſtätte trugen,
Allen, welche ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten, allen den Vielen,
welche ihn zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten, auch allen denen, welche
durch ſtilles Beileid Liebe und Theilnahme bezeigten; es iſt lindern
der Balſam in unſere ſchweren verwundeten Herzen. Der allbarm-
herzige Vater im Himmel möge allen reichlich vergelten und vor
ähnlichen ſchmerzlichen Unfällen bewahren.

Leung, den 23. Febr. 1876. Die Hinterbliebenen.

Am Sonntage Eſtomihi (27. Februar) predigen
Vormittags: NachmittagsDOomkirche Herr Conſ. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Königin Lniſe!
Am 10. März 1876 werden es 100 Jahre, daß Königin Luiſe,

die Mutter unſeres geliebten Kaiſers, das Licht der Welt erblickte.
Königin Luiſe! Die edle Fürſtin und Frau lebt ewig fort,

nicht nur im Gedächtniſſe des Volkes, ſondern auch im Herzen deſſelben
Weohlan! begehen wir dieſen 100 jährigen Geburtstag würdig,

indem wir einen Luiſenfonds bilden, um begabten Kindern aus
den Volksſchulen bis zu ihrer Selbſtſtändigkeit beizuſtehen,
wobei jedes zweite Jahr die Kinder von Volks und Elementar
Schullehrern, welche Mitglieder ſind, bevorzugt werden.

FJährlicher Beitrag Eine Mark.
Die Beitretenden wollen genaue Adreſſe (Namen, Stand,

Wohnung) dem mit unterzeichneten Director Marienfeld jetzt aufgeben,
womit zugleich die Genehmigung als ertheilt angeſehen wird, ihre
Namen als Mitbegründer ſ. Z. veröffentlichen und unter die nöthigen
Eingaben an die Behörden ſetzen zu dürfen.

Beiträge werden erſt nach der Genehmigung der Behörden und
nach Bildung eines Kaſſen-Curatoriums angenommen.

NMöge jeder Wohlwollende in ſeinem Kreiſe ſich mit Liebe für
dieſe Stiftung intereſſiren insbeſondere nichten wir dieſe Bitte an
die Herren Lehrer dann wird es an Gottes Segen nicht fehlen.

r im Januar 1876.
rau Schulrath Alberti. rau Dr. Meyer. Pr. ph. E.Realſchullehrer 4 Freytag. Soaſi ad Peciow r

Hauptlehrer Haas. Gemeindelehrer Wapler. Gemeindelehrer Perko. Juwelier
Kölzſch. Kaufwann J. F. Burchard. Buchhändler Weile. Hofrath Herrlich.
Buchdruckerei Beſitzer Schwabe. Regierungsrath a. D. Trieſt. Gemeinde
Lehrer Püttner. Dr. m. Wolff. Fabrikant Fr. Singer. Geheimrath Dr. Kurs.

Director Marienfeld Berlin W. Frobenſtraße 33.

Gebrüder Thern.Obwohl bereits mehrere Tage ſeit dem letzten Concert des Ge
ſangvereins verfloſſen ſind, fühlt ſich der Einſender dieſes veranlaßt,
noch einmal auf daſſelbe zurückzublicken. Kunſtgenüſſe, wie wir ſie
an jenem Abende in dem überfüllten Saale des „Tivoli“ hatten, ſind
ja dazu angethan, für lange Zeit einen nachhaltigen Eindruck zu hinter
laſſen. Die Leiſtungen der Herren Gebrüder Thern ſtehen ohne Frage
über der Kritik. Mit der erſten Pièce zogen ſie das Publikum in den
Zauberbann ihres Spiels. Die Bewunderung deſſelben ſtieg nach jeder

derer

neuen Nummer des Progranms in gleichem Maße, als die Zuneigung
zu dem herzgewinnenden Auftreten wuchs. Wir glauben nicht zu irren,
wenn wir den ſcheidenden Künſtlern im Namen aller Beſucher nach
rufen „Auf Wiederſehen

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 24. Februar 1876.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo feine Waare von 198 210 213 bez.,

mittlere Sorten 192 195 bez., geringe Waare bei feſter
Stimmung 168 189 zu notiren.

Roggen 1000 Kilo iſt das Angebot kleiner geworden, Preiſe indeß
ohne Aenderung, Landwaare 162 168 bez., oſtpreuß. Sor
ten bis 176 bez.

Gerſte 1000 Kilo viel offerirt und finden die beſſeren Sorten guten
Abſatz, gewöhnliche Landgerſte 169 176. bez., beſſere 179 185

bez., feine und Chevalier- bis 196 bez.
Hafer 1000 Kilo bis 175 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau bei kleinem Geſchäft, Victoria

Erbſen 216 224 bez., kleine Erbſen 180 189 bez.,
Linſen 13 16 bez.

Heu 50 Kilo 5-- 5 bez.
Langſtroh 50 Kilo 3 3 bez.

Literariſches.
Jn Groſſer's durch die Empfehlung der höchſten Behörden vielfach aus-

gezeichneter Geſetz ſammlung iſt ſoeben als Nr. 15. erſchienen
Die Maßregeln gegen die Rinderpeſt im Deutſchen

Reiche und die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
in Preußen. Mit alphabetiſchem Sachregiſter von Dr. G.
M. Kletke. Jnhalt: 9) Geſetz, Maßregeln gegen die Rinder
peſt betreffend. Vom 7. April 1869 2) Abllerhöchſter Erlaß
vom 9. Juli 1873 über die revidirte Jnſtruction. 3) Des-
infection von Eiſenbahnwagen. 4) Reichsſtrafgeſetzgebung
S. 38. 5 8) Einführungsgeſetze für die Deutſchen Staaten.
9) Geſetz, betreffend Abwehr und Unterdrückung von Vieh-
ſeuchen. Vom 25. Juni 1875.

Dieſes Werk reiht ſich den bereits in dieſer Sammlung erſchienenen durch
ſorgfältige, correcte Bearbeitung, ausführlichen Commentar, überſichtliche Re
giſter und vorzügliche Ausſtattung würdig an, und können wir mithin warm
empfehlen.

Die Jlluſtrirte Landwirthſchaftliche Zeitung iſt anerkannter-
maßen eine der verbreitetſten, einflußreichſten und beliebteſten landwirthſchaftlichen
Zeitſchriften Deutſchlands, und zwar wegen ihrer Reichhaltigkeit, Gediegenheit, der
vielen künſtleriſch ausgeführten Jlluſtrationen und der muſterhaft brillanten äußeren
Ausſtattung, hinſichtlich deren ſich keine andere deutſche laudwirthſchaftliche Zeit
ſchrift mit der „Jlluſtrirten Land wirthſchaftlichen Zeitung“ meſſen kann. Dieſelbe
bringt in ihrer erſten Abtheilung nur Originalaufſätze über alle Zweige der Land
wirthſchaft, der Haus Forſt und Landwirthſchaft, des Gartenbaus, der in
duſtriellen Gewerbe 2c. mit zahlreichen Jlluſtrationen Geräthe und Maſchinen,
Portraits, Thierracen Fruchtarten, Gebäude e2ec. Jn ihrem zweiten Theile
orientirt ſie in kleinern Artikeln über alle neue Erfindungen Verbeſſerungen und
Fortſchritte und ſchließt daran reſp. Kritiken über die neueſten landwirthſchaft
lichen re. Schriften. Die dritte Abtheilung umfaßt die Chronik, ein ſehr inte-
reſſantes Feuilleton enthält die Tagesereigniſſe auf land und volkswirthſchaft
lichem Gebiete. Ein ganz eigenartig geſtalteter Börſenbericht giebt Kunde über
die Preiſe der landwirthſchaftlichen Producte und Fabrikate auf den Hauptmärkten
Deutſchlands und Oeſterreich Ungarns. Hiernach kann die „ZJlluſtrirte Land
wirthſchaftliche Zeitung“ mit vollem Recht nicht nur den einzelnen Landwirthen,
ſondern auch den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, Fortbildungsſchulen, Biblio-
theken Leſevereinen zur Anſchaffung empfohlen werden, um ſo mehr, als der
Preis, vierteljährlich 2/3 Mark, ein ſehr billiger iſt.

Schwurgericht zu Naumburg.
Dienstag, 22. Februar 1876.

Die Vertheidigung der Angeklagten in allen drei heute zur Verhandlung
gelangenden Sachen führte Referendar v. Normann.

Erſte Sache.
Der Dienſtknecht Johann Trautmann aus Oberfarnſtedt, bereits ein

mal wegen Diebſtahls beſtraft, ſtand unter Ankläge, am 20. September 1875
zu Oberfarnſtedt durch mehrere ſelbſtſtändige Hand lungen

a) den Cigarrenfabrikanten Adolf Mögling vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben und zwar dergeſtalt, daß Mögling infolge der Mißhandlung das
Sehvermögen auf einem Auge unwiederbringlich verlor,

b) den Schuhmachermeiſter Heinrich Scheibe, den Fuhrmann Ferdinand Buſch
und deſſen Sohn Heinrich Buſch vorſätzlich körperlich mißhandelt und ſich
dadurch des durch die 88. 223. und 224. des Str. G. B. vorgeſehenen Ver
brechens reſp. Vergehens ſchuldig gemacht zu haben.

Trautmann war in allen Stücken geſtändig und wurde aus dieſem Grunde
ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt. Als Sachverhalt ergab ſich Fol
gendes: Am Abend des 20. Septembers 1875 traf der Schuhmachermeiſter Scheibe
mit dem Schuhmachermeiſter Born, von Eisleben kommend, in Oberfarnſtedt
ein und begaben ſie ſich in den dortigen Miſelſchen Gaſthof. Bald darauf er
ſchienen dort noch der Cigarrenfabrikant Mögling, der Tiſchler Lieberoth mit ſeiner
Mutter und der Fleiſchermeiſter Ulrich, ebenfalls von Eisleben kommend. Die
zuletzt Angelangten hatten den 13 jährigen Sohn des Fuhrmanns Buſch draußen
beim Geſchirr gelaſſen. Plötzlich erſchien letzterer in der Wirthsſtube und klagte,
es ſeien Kerle draußen, die den Pferden in die Zügel gefallen ſeien und ihn auf
die Steine geworfen hätten. Sämmtliche vorgenannte Perſonen, mit Ausnahme
des Ulrich und Scheibe, begaben ſich nun vor die Thür, ſahen hier mehrere
Männer (tdie Dienſtknechte Wege, Worg, Nebelung und Trautmann) vom Ge-
ſchirr weglaufen und liefen ihnen nach kehrten aber wieder zurück, da ſie dieſelbennicht holen konnten. Währenddem war der Knecht Trautmann auf eine Ent

fernung von 6 10 Schritten wieder herangekommen und rief: „Was wollt Jhr
von meinen Kameraden warf hierauf mit Steinen nach Buſch und Mögling,
weiter ausrufend: „So machen wir es in Farnſtedt, wir haben Steine genug.“
Buſch war nicht getroffen worden wohl aber Mögling, er verſpürte nach dem
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erhaltenen Wurf einen heftigen Schmerz in ſeinem linken Auge, fiel zur ErdeR bemerkte, s er ſich wieder aufrichtete daß ſein linkes Auge blutig aus der

Augenhöhle heraushing. Mögling begab ſich hiernächſt in das Gaſtzimmer, er
kannte in Trautmann die ihn verletzt habende Perſon und gab es ihm auf den
Kopf zu. Unter rohem Lachen erwiderte Trautmann darauf: „Seht, der blinde
Hund will es noch beſchwören, daß ich es geweſen bin!“ Die Folge des Wurfes
war, daß Mögling das Sehvermögen auf dem Auge für alle Zeiten verlor Ein
Riß ging von oben nach unten mitten durch den Augapfel über die Pupille hin

Nach dieſer That weigerte ſich Trautmann, ſeinen Namen zu nennen und
that Fuhrmann Buſch die Aeußerung: „IJch werde ihn ſchon kennen lernen“;

darüber erboſt, ſtürzte erſterer ſich auf dieſen, ſchlug ihn mit einem Steine
auf das Scheitelbein und warf ihn mit Macht zur Erde. Mittlerweile waren
auch der Schuhmacher Scheibe und Fleiſcher Ulrich aus der Gaſtſtube getreten,
ohne jede Veranlaſſung trat Trautmann auf Scheibe zu, ſchlug ihn mit Steinen
auf Kopf und Bruſt daß er mit Beulen bedeckt war und zu Boden fiel. Später
in die Gaſtſtube zurückkehrend, folgte Trautmann dahin, ſtieß ihn mit beiden
Fäuſten noch 5 6 Mal derartig gegen den Leib, daß er abermals zuſammen

hrach. Noch nicht genug damit, riß Trautmann den Scheibe auf und ſtauchte
ihn dann mit den Worten wieder zuſammen „Nun wirſt Du wohl genug haben,
alter Hund!“ Scheibe litt infolge dieſer Verletzung heftig an Bruſtſchmerzen und
Dre e Stagtanwaltſchaft bezeichnet die That Trautmanns als eine der roheſten

und verwerflichſten und beantragt, nicht auf Gefängniß ſondern auf Zuchthaus-
ſtrafe gegen ihn zu erkennen. Sie rechnet auf die Körperverletzung des Mögling
2 Jahre, des Buſch jun. 14 Tage, des Buſch sen. 6 Wochen und auf die des
Scheibe 10 Monate und ſchlägt dann vor, die Geſammtſtrafe in Gemäßheit
des 8. 74. des Geſetzes vom 3. Mai 1852 auf 2 Jahr 6 Monate zu ermäßigen.

Die Vertheidigung, obwohl den rohen Character der That anerkennend,
plaidirt dafür daß nicht über eine Gefängnißſtrafe hinausgegriffen werde.

Das hiernach gefällte Urtheil belegt Trautmanu denn auch mit Gefängniß
auf die Dauer von 2 Jahren 6 Monaten.

Zweite Sache.
Der Handarbeiter Gottlob Rühlemann aus Nebra war wegen Unzucht

mit einem Kinde unter 14 Jahren angeklagt. Es wurde in nicht öffentlicher
Sitzung verhandelt und der Angeklagte zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Dritte Sache.
Der Barbier Guſtav F'dr. Albrecht Steinicke von hier ſtand unter

Anklage Jn rechtswidriger Abſicht zwei zum Beweiſe von Rechtsverhältniſſen er
hebliche Schriftſtücke, in welchen er und ſeine Ehefrau Thereſe Steinicke geb. Glaß
ſich verpflichtet hatten, am 2 September bezw. 2. October 1875 an den Reſtau
rateur Schilling die Summe von je 150 Mark zu zahlen, durch Hinzufügung der
Worte: „als Bürge Robert Hartung“ gefälſcht und von denſelben durch zwei ver
ſchiedene ſelbſtſtändige Handlungen zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht
zu haben in beiden Fällen, um ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen

und ſich dadurch des d 5 88. e mee des Str. G. B. vorge-
erbrechens wiederholt ſchuldig gemacht zu haben.ſehen e V 1875 rer der Barbier Steinicke in der Wohnung des Com

miſſionairs Schilling hier und erſuchte ihn um ein Darlehen von 150 Mark.
Schilling willigte ein verlangte jedoch von Steinicke ein Wechſel Aceept und
die Bürgſchaft einer zahlungsfähigen Perſon Steinicke ſchrieb nun auf ein von
Schilling ausgefülltes gewöhnliches Wechſelformular, welches neben der Summe
von 150 Mark als Zahlungstag den 2. September 1875, ſowie das Accept ſeiner
Ehefrau „Thereſe Steinicke geb. Glaß“ und ſeine eigene Genehmigung dieſes Ac
ceptes enthielt, die Worte „als Bürge Robert Hartung“ ohne Wiſſen und Willen
des Barbiers Hartung überreichte das ſo ergänzte Schriftſtück dem Reſtaurateur
Schilling und erhielt nunmehr von letzterem, welcher die Bürgſchaftserklärung des
Hartung für echt hielt, das gewünſchte Darlehn von 150 Mark.

Am Zahlungstage konnte Steinicke das Darlehn nicht zurückerſtatten und
wurde nun von ihm an dieſem Tage auf ein von Schilling mit der Summe von
150 Mark und dem Zahlungstage den 2. October 1875 verſehenes Wechſel
formular das Accept ſeiner Ehefrau mit der ehemännlichen Genehmigung und
die Bürgſchaftserklärung des Barbiers Hartung, ganz übereinſtimmend mit dem
früheren Schriftſtück, geſetzt und dem Reſtaurateur Schilling übergeben. Auch in
dieſem Falle hat Hartung von der ganzen Sache keine Kenntniß gehabt insbe
ſondere auch den Barbier Steinicke zur Ausſtellung der Bürgſchaft in ſeinem
Namen nicht autoriſirt. Jn beiden Fällen ſind die Schriftſtücke zu Wechſeln nicht
geworden weil der Reſtaurateur Schilling ſeine Unterſchrift als Ausſteller unter
die Erſteren nicht geſetzt hat. Uebrigens iſt dieſer wegen ſeiner Darlehnsforderung
im October 1875 befriedigt worden und zwar auf Veranlaſſung der verehelichten
Steinicke.

etzterer iſt aller dieſer Thatſachen unumwunden geſtändig, giebt insbeſonderezu, u Wien und Sllen des Barbiers Hartung, deſſen Bürgſchaftsverpflich

tung auf die gedachten Schriftſtücke geſetzt zu haben, will indeſſen zu dieſenFälſchungen durch ſchlechte Geſchäfte und dem Mangel an den nöthigen Kapitalien

getrieben ſeien während er d en a e Abrede ſtellt, durch vielfaches
i ößere Geldausgaben gemacht zu haben.Zar ee ſteſaſſenden Geſſanduiſſes wegen werden die Geſchworenen in dieſer

Sache nicht zugezogen und der Angeklagte unter Annahme mildernder Umſtände
zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten verurtheilt. Seitens der Staats
anwaltſchaft war eine ſolche von ſechs Monaten beantragt worden dem aber
u der Vertheidigung vorzüglich w der geraumen Unterſuchungshaft, die

itten, wi n worden.ngekl. bereits erlitten, widerſproche Mittwoch W. Februar 1876.

Die Vertheidigung des erſten Angeklagten führte Juſtizrath Löper aus
Weißenfels des zweiten Reſerenrgg S er t.

Erſte Sache.
Der Tiſchlermeiſter Eduard Albert Rennecke aus Weißenfels war an

geklagt, am 2. Februar 1875 in Naumburg vor dem Königlichen Kreisgerichte in
der Prozeßſache zwiſchen Klitzſchmüller eontra Rennecke den ihm zugeſchobenen Eid:

„Jch ſchwöre, daß ich bei Abſchluß des Miethsvertrags vom 27. März
1874 keine Kenntniß von dem zwiſchen dem Kläger und der verehelichten
Schuhmacher Auguſte Potzeldt über das dem Kläger jetzt zugehörige Haus
grundſtück Nr. 178 zu Weißenfels abgeſchloſſenen Kaufcontract vom 21.

Februar 1874 gehabt a
i i lſch geſchworen zu haben.pien t s ſchloß die verehel. Reſtaurateur Bo zel zu Weißen

fels mit dem Arbeiter Klitzſchmüller vor dem Notar Hempel einen
über ihr in der Mariengaſſe Nr. 178. belegenes Wohnhaus nach hen er
Käufer daſſelbe zu Michaelis übernehmen ſollte, bis dahin aber ſie und ihr n
mann die Hausrechte beſitzen ſollten. Nach dieſer Zeit kam eines ev er
Wächter Colditz im Auftrage Renneckes zu Bozel und frug, ob nicht vielleicht ein

Logis im Hauſe frei ſei. Auf die bejahende Antwort erſchien bald Rennecke ſelbſt,
bat um die Ueberlaſſung deſſelben, äußerte auch, daß er überall kein Unterkommen
dem „Schandſchnabel“ ſeiner Frau wegen erhalten könne, die ſehr den Scandal
liebe. Bozel gab nach, vermiethete die Wohnung an Rennecke, bedeutete ihm
aber auch und zwar verſchiedentlich, daß er nur bis Michaelis Verfügungsrecht
habe und da der Käufer des Hauſes einziehe, mit dem er ſich dann äbzufinden
habe. Später trat Rennecke mit einem Miethsvertrag an Bozel heran nach
welchem er das Recht haben wollte auf die Dauer von 3 Jahren im Hauſe
wohnen zu bleiben; als Grund gab er an, er müſſe Alles in Stand ſetzen laſſen
und wolle dann nicht in einem halben Jahre wieder ausziehen. Bozel verweigerte
die Unterſchrift, wieder äußernd, daß das Haus ja verkauft ſei, Rennecke alſo
mit dem neuen Beſitzer ſich in Einvernehmen zu ſetzen habe. Dies that Rennecke
zu mehreren Malen ohne daß der Veſitzer jedoch zu der Unterſchrift zu bewegen
war, da er verſchiedene Räumlichkeiten, die Rennecke beanſpruchte, ſelbſt nöthig
hatte. Nun beredete Rennecke den Bozel weiter zu ſeiner Unterſchrift, es habe
ja nichts auf ſich, wenn er nur unterſchrieben, werde der „dumme Bauer“ (der
neue Beſitzer) ſchon auch unterſchreiben, und wenn nicht, nun dann müſſe er
eben mit Einzuge des Klitzſchmüller weichen. Bozel ließ ſich infolge deſſen ver
leiten, das Schriftſtück zu unterſchreiben, das geſchah am 27. März 1874. Für
dieſe Reden, wie auch von der mehrmaligen Kenntnißnahme des ſtattgehabten
Verkaufs ſeitens des Angeklagten vor Abſchluß des Miethsvertrages mit Bozel
ſind mehrere Zeugen vorhanden, ſelbſt die die Aufwartung bei Rennecke damals
beſorgende unverehel. Elſter, trotzdem leugnete dieſer die Wiſſenſchaft davon und
bekräftigte es mit einem Eide am 2. Februar 1875, ſo daß der Kläger Klitzſch
müller in ſeinem Prozeß ſowohl vor hieſigem Kreis wie dem Appellationsgerichte
Unrecht erhielt und beſchieden wurde, den Angeklagten die in dem Contracte vor
geſehene Zeit in ſeinem Hauſe zu dulden.

Daß Rennecke ſomit einen wiſſentlichen Meineid an beſartem Tage geleiſtet,
wird ſowohl durch Vorſtehendes, wie heute durch die Zeugen behauptet und be
ſtätigt. Angeklagter verbleibt trotz alledem bei ſeinem frechen Leugnen er be
hauptet fort, durchaus nichts von dem Verkaufe gewußt zu haben und zeiht alle
gegen ihn Zeugenden der Lüge, ſogar den ihm zu Gefallen zu dem Bozel nach
dem Logis gegangenen Colditz, der ihm perſönlich die Nachricht überbracht hatte,
das Haus ſei an den Klitzſchmüller verkauft.

Die Staatsanwaltſchaft an das Intereſſe erinnernd, welches Angeklagter
an dem Verleugnen der Wiſſenſchaft vom Verkaufe des Hauſes hatte, iſt über
zeugt, daß ein wiſſentlicher Meineid von demſelben geleiſtet worden ſei und bean
tragt ſie, die Schuldfrage zu bejahen.

Die Vertheidigung gipfelt darin, daß kein Zeuge bekundet habe, daß die
verehel. Bozel, die wirklich Berechtigte, den Kaufvertrag geſchloſſen habe das ſei
erſt hier gehört worden es ſei auch vom Angeklagten immer geglaubt worden,
Bozel ſelbſt wäre Eigenthümer geweſen und danach müſſe es als ſehr zweifelhaft
erſcheinen ob derſelbe des Meineids für ſchuldig betrachtet werden könne, ob das
von ihm Geſagte nicht auf Wahrheit beruhe. Das Zeugniß des Klitzſchmüllerſchen
Ehepaares im Weiteren anfechtend, bemerkt Vertheidigung ferner, ſie ſelbſt habe
im bewußten Termine am 5. Februar 1875 den Angeklagten vor Leiſtung des
als Meineid hingeſtellten Eides daran erinnert, daß, wenn er Bedenken gegen die
Leiſtung habe, er beſſer thue, nicht zu ſchwören: daß Angeklagter trotzdem ge-
ſchworen, gebe ihm die Gewißheit, keinerlei Gewiſſensbedenken hätten ihn zurück
gehalten. Ueberdies ſei die Erwerbung eines Grundſtückes doch wohl erſt von er
folgter Eintragung in das Grundbuch ab als vollgültig zu betrachten und dieſe
Eintragung ſei erſt nach dem Abſchluß des Miethsvertrags vollführt worden. Am
h ihres Plaidoyers beantragt Vertheidigung Freiſprechung Renneckes von

er Anklage.
Es folgt das Reſumsé des Präſidenten dieſem die Berathung der Geſchwo

renen das Reſultat der letzteren iſt der Schuldigbefund des wiſſentlich geleiſteten
falſchen Eides ſeitens des Angeklagten.

Das Urtheil des Gerichtshofes, die beantragte Strafe des Staatsanwalts
überſchreitend, lautet auf 3 Jahre Zuchthaus Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf gleichfalls 3 Jahre und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtän
diger vor Gericht zu erſcheinen.

Permiſchtes.
Alaun als Schutzmittel gegen jede Art Unge-

ziefer. Die Anwendung des Alauns gegen die Rebenfreſſer, welche
den Winzern im ſüdlichen Frankreich häufig ſo großen Schaden zu
fügen, hat einen franzöſiſchen Gutsbeſitzer auf den Einfall gebracht,
denſelben auch gegen größere Thiere, als Wanzen, Fliegen und ſelbſt
Ratten und Mäuſe anzuwenden. Zu dieſem Zwecke löſte er 2 Pfund
Alaun in 4 Liter kochendem Waſſer auf und brachte dieſe Flüſſigkeit
in ſiedendheißem Zuſtande in alle Spalten und Riſſe der Stubenböden,
der Kornſpeicher u. ſ. w., wo die Ratten und Mäuſe ihre Ein und
Ausgangslöcher hatten. Das Holz und ſelbſt die Steine und Kalk-

„überzüge ſogen die Alaunlöſung auf, und während das Waſſer ver
dunſtete, blieb der Alaun in Cryſtallen im Holze und in den Wänden
zurück. Da die Thiere nun, nachdem die alten Löcher ſor fältig ver
ſtopft waren, dieſe Löcher nicht mehr benutzen und auch keine neuen
mehr machen konnten verſchwanden ſie alle in wenigen Tagen. Die
Wanzen verſchwinden ſofort, wenn man die Wände, Bettſtellen u.
ſ. w., worin ſie niſten, mit einer kochenden Alaunlöſung beſtreicht,
und kehren nie mehr an dieſe Orte zurück. Wenn man Zimmerwände
und Zimmerdecken mit Kalk weißt, und ſetzt dem Kalk vor dem Ge
brauch etwas Alaun zu, ſo halten ſich die Fliegen ebenfalls nicht in
dem Zimmer auf. Die Anwendung des Alauns kann in allen dieſen
Fällen der Geſundheit des Menſchen nicht den mindeſten Schaden zu
fügen. Das Verfahren des Gutsbeſitzers iſt bereits in vielen Depar
tements in Frankreich bekannt und überall mit einem außerordentlichen
Erfolg ar gewant worden.

eſel, 19. Februar. (Abſchlägiger Beſcheid.) Der Antrag
trag des Oekonomen Herrn Julius Dorſemagen hierſelbſt die Jnſignien
des Ordens vom h. Gregorius, den er ſeiner Zeit aus Anlaß der
freundlichen Aufnahme des ehemaligen Biſchofs von Paderborn vom
Papſte erhielt, tragen zu dürfen iſt, der Elbf. Ztg. zufolge, ab
ſchlägig beſchieden worden.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.
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Aus Magdeburg meldet „W. T. B.“: Der heute früh
llige Berliner Zug iſt bei Biederitz den Damm herunter gefahren,
elcher in Folge des hohen Waſſerſtandes ſo durchweicht war, daß
e Schienen nachgaben. Angeblich ſoll ein Paſſagier leicht verletzt
in. Der Wahnverkehr über die neue Eiſenbahnbrücke iſt vorläufig
geſtellt. Nach in Magdeburg eingegangenen Nachrichten hat die
lbe auch bei Sachau, in der Nähe von Wittenberg den Damm
urchbrochen und große Strecken überſchwemmt.

Das. K. Sächſ. 2. HuſarenRegiment Nr. 19, (bis-
tiges 2. Reiter Regiment), welches Sr. Kaiſ. Hoheit dem Kron-
nen des deutſchen Reiches und von Preußen bei deſſen jüngſter
aweſenheit in Dresden verliehen worden iſt, war ſchon früher (bis
m Jahre 1822) ein HuſarenRegiment und wurde als ſolches um
s Jahr 1790 errichtet. Daſſelbe erhielt damals ſeine Standquartiere
Thüringen und zwar in Artern, Cölleda u. ſ. w.; die Uniform

r wie die jetzige, hellblau mit Silber, jedoch vertrat ein Tſchako
e Stelle der heutigen Pelzmütze.

Jm Jahre 1793 befand ſich ein Detachement des Regiments unter
ajor von Trützſchler beim Reichscontingent am Rheine und hier war

wo die Churfurſtl. Sächſ. Huſaren nicht nur die Feuertaufe em
ngen, ſondern wo es ihnen auch vergönnt war, am 12. September
J., während der Affaire von Spieſen (bei Neuenkirchen) durch eine
hne That die junge Waffenbrüderſchaft mit den K. Preuß. Truppen
beſiegeln. Dieſe letzteren wurden im Laufe des Gefechts von einer

btheilung franzöſiſcher Jnfanterie ſehr beläſtigt, die ſich in einem
ttwärts von der Front belegenen Buſche feſtgeſetzt hatte. Wiederholte
erſuche, die Franzoſen aus ihrer Stellung zu vertreiben blieben er
(glos. Da beſchloß Major von Trützſchler, der in einiger Entfernung
won zur Flankendeckung commandirt war, den nächſten Angriff mit
nen Huſaren zu unterſtützen. Er ließ den größten Theil derſelben
ſitzen und warf ſich mit ihnen, als die preußiſche Infanterie wieder
rrückte, den Säbel in der Fauſt auf den von dieſer Seite her über
ſchten Feind. Das Gehölz wurde genommen und der Verluſt deſſelben
eitens der Franzoſen entſchied das Gefecht zu ihrem Nachtheil.
ür ſeine Umſicht und Entſchloſſenheit erhielt der Commandeur der
ächſ. Huſaren den preuß. Orden pour le mérite, Mit ihm erwarben

demſelben Tage vier andere Offiziere des Regiments denſelben Orden.
ter den letzteren befand ſich der ſpätere K. preuß General und Com-
andirende des VIII. Armeecorps, damaliger Rittmeiſter v. Thiel-
ann. Ein Dritter dieſer Tapfern, der im Jahre 1845 zu Dresden
rſtorbene General Major a D. von Lindenau erlebte den fünfzig-
hrigen Jahrestag jener Waffenthat, zu welchem er von Sr. Maj.
m Könige Friedrich Wilhelm IV. durch die Verleihung des Ordens
ur le méxrite mit der Krone ausgezeichnet wurde.

Die Berliner Sittenpolizei hat gegenwärtig zu überwachen 70
alllokale, 40 Café chantants und 300 Schankſtätten. Vier Wagen
d Tag und Nacht ununterbrochen in Thätigkeit, um die daſelbſt

ſtgenommenen von den einzelnen Polizeirevieren nach dem Molken-
arkt zu befördern.

Karl Reinthaler, der mit ſeiner BismarckHymne unter
a 150 Bewerbern den ausgeſetzten Ehrenpreis von 3000 Mark ge-
onnen, iſt der Componiſt der vieractigen Oper „Edda“. Die letztere
t im vergangenen Jahre auf der Bremer Bühne einen ſtattlichen
folg davongetragen und wird jetzt in Hannover zur Aufführung

bereitet.

Der 10. März dieſes Jahres iſt der hundertjährige Geburtstag
Mit Rückſicht auf die hohe Bedeu-

ug deſſelben ſind wie die Prov. Corr. mittheilt gleichmäßige
nordnungen für eine Schulfeier im ganzen Umfang der Monarchie
troffen.

In allen öffentlichen und Privat Mädchenſchulen ſoll der Unter
ht ausfallen und an deſſen Stelle eine Feier treten in welcher der
ſeſchichtslehrer oder der Dirigent der Anſtalt den Schülerinnen in
eiem Vortrage das Lebensbild der Königlichen Frau vorführt, welche

den Zeiten des tiefſten Leidens ſo opferfreudig an der Erhebung des
olkes mitgearbeitet und allen kommenden Geſchlechtern ein hohes
eiſpiel weiblicher Tugend gegeben hat.

Wo ſich die Gemeinden oder die Schulvorſtände geneigt finden
ſen, die erforderlichen Mittel zu bewilligen, ſollen beſonders fleißigen
hülerinnen zur dauernden Erinnerung an die Feier des Tages Prä-
ien gegeben werden wozu beſonders Lebensbilder der Königin Luiſe
d andere auf die Zeit der Befreiungskriege bezügliche Schriften ſich

nen.
Jn den Knabenſchulen, ſowie in den Schulen, in welchen Knaben

d Mädchen gemeinſam unterrichtet werden, ſoll die Feier an die
telle der beiden letzteren Unterrichtsſtunden des Vormittags treten.

Bezüglich der Schullehrer Seminarien, ſowie der höheren Lehr
ſtalten werden entſprechende Anordnungen getroffen werden.

Peilage zum 25. Slück des Merſeburger Kreisbtalts 1876.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am 24. Februar die zweite Be
rathung des Budgets fort und genehmigte faſt ohne Debatte die Etats
der Lotterieverwaltung, der Münzverwaltung, der Staatsdruckerei, der
Porzellanmanufactur, der Rente des Kronfideicommißfonds und des
Zuſchuſſes zu derſelben, der öffentlichen Schuld und des Miniſteriums
der auswärtigen Angelegenheiten. Abg Freiherr v. Heeremann wünſchte
eine beſſere künſtleriſche Durchbildung der aus der Porzellanmanufactur
hervorgehenden Fabrikate. Der Etat der Staatsſchuld veranlaßte den
Abg. Dr. Hammacher zu einer Anfrage nach der Einverleibung des
Herzogthums Lauenburg. Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums,
Camphauſen, ertheilte die Antwort, daß die betreffende Vorlage voraus
ſichtlich noch in dieſer Seſſion dem Hauſe zugehen werde. Die Dis-
euſſion des Etats des Miniſteriums des Jnnern wurde hierauf fort
geſetzt. Abgeordneter Dr. Seelig wünſchte eine Decentraliſation der
Statiſtik durch Errichtung ſtatiſtiſcher Bureaus in den Provinzen, Ge-
heimrath Herrfurth entgegnete, daß man keinen Anlaß habe, die
gegenwärtige Organiſation zu ändern. Zu dem Kap. 92. (Aus-
gaben für das Oberverwaltungsgericht) lag ein Antrag der Abg Lasker
und Klotz (Berlin) vor, die Bereitwilligkeit auszuſprechen ſchon für
das Jahr 1876 diejenigen Gehälter zu bewillgen, welche erforderlich
ſind, um ſämmtliche Stellen der Mitglieder des Oberverwaltungsge
richts in W Aemtern zu beſetzen.

Die Provinzial Correſp. giebt mit Bezug auf die jüDebatten im Abgeordnetenhauſe äuſſchluß über e dung e J

rariſchen Büreaus und die Aufgaben der Provinzialcorreſpondenz ſelbſt.
Das Abgeordnetenhaus hat ſich in einer ſeiner jüngſten Sitzungen

auch mit der „Provinzial Correſpondenz beſchäftigt. Den Anlaß dazu
gab der im Etat des Staats Miniſteriums aufgeführte Dispoſitions
fonds für allgemeine politiſche Zwecke. Dieſer Fonds im Betrage von
93,000 M. iſt für die Zwecke des „Literariſchen Büregus des Staats
Miniſteriums“ beſtimmt.
Das literariſche Büreau hat eine zweifache Aufgabe: daſſelbe ſoll

einerſeits die Regierung über den Gang der öffentlichen Meinung ſo
weit dieſelbe ſich auf dem Gebiete der Preſſe äußert, regelmäßig in
formiren es ſoll andererſeits die Bevölkerung über die Auffaſſungen
Abſichten und Schritte der Regierung zuverläſſig unterrichten.

Was die eigenen Beſprechungen des Blattes betrifft, ſo iſt durch
die nahe Stellung deſſelben zur Staatsregierung ſelbſtverſtändlich die
Forderung vollkommen begründet, daß es die Ruhe, Unbefangenheit
und Würde, welche der Regierung in ihren Beziehungen zu den Par-
teien und namentlich gegenüber der Volksvertretung geziemt, auch an
ſeinem Theile möglichſt zu wahren beſtrebt ſei und Alles vermeide,
was verletzend und aufregend wirken kann. Es ſoll nicht behauptet
werden daß dies im Eifer des Kampfes immer in vollem Maße ge
lungen iſt. Wen es aber auch gelänge, ſo würde doch in Zeiten leb-
hafter Meinungskämpfe kaum zu vermeiden ſein daß ſchon die be-
ſtimmte und feſte Hervorhebung des Regierungsſtandpunktes von den
entſchiedenen Gegnern der Regierung ſelbſt als eine Verletzung des
parlamentariſchen Anſehens dargeſtellt wird. Die Vorwürfe, welche
der Provinzial Correſpondenz ſo eben im Abgeordnetenhauſe gemacht
worden ſind, würden bei einer unbefangenen Prüfung ſchwerlich beſtehen.

Es iſt in dem Weſen und Treiben der politiſchen Parteien be-
gründet, daß die Gegner der Regierungspolitik derſelben jede Stütze
in der Preſſe zu entziehen trachten und daß ſie die Regierungsblätter
um ſo ſchärfer bekämpfen, je größer der Einfluß iſt, welchen dieſelben
zu gewinnen ſcheinen. Von jeher iſt die fortſchrittlich radicale Partei
die grundſätzliche Gegnerin jeder Vertretung der Regierung in der Preſſe
geweſen ſeit dem Beginn des kirchlichen Kampfes aber iſt die
ultramontane Partei von Jahr zu Jahr noch leidenſchaftlicher gegen
die Regierungspreſſe, und neuerdings beſonders gegen die Provinzial
Correſpondenz aufgetreten. Es kann dies nicht Wunder nehmen da
dieſes Slatt ſeit Jahren eben vorzugsweiſe den Kampf der Regierung
gegen die ultramontane Politik mit durchzukämpfen berufen war. Viel-
leicht werden ernſte Katholiken ſpäter ſo recht ſein, anzuerkennen daß
dies an keiner Stelle die zur Vertretung der Staatsintereſſen in dieſer
Zeit berufen war, mit ſolcher Achtung und Schonung gegenüber dem
katholiſchen Glauben ſelbſt geſchehen iſt, daß der Wunſch nach Wieder
herſtellung des kirchlichen Friedens an keiner Stelle ſo ernſten Ausdruck
gefunden hat, wie gerade in der Provinzial Correſpondenz. Während
des Kampfes aber ſcheint man grade in dieſer gemäßigten Haltung
einen Grund mehr zu der Beſorgniß zu finden daß das Blatt auch
in katholiſchen Kreiſen nicht ohne alle Wirkung zu Gunſten der Re
gierung bleibe und glaubt deshalb um ſo heftiger gegen daſſelbe an
kämpfen zu müſſen.

Der Bundesrath hat geſtern die Strafgeſetznovelle, wie
ſie aus den Beſchlüſſen des Reichstags hervorgegangen, genehmigt,

Auf das Geſuch des Grafen Arnim, die Vollſtreckung der
gegen ihn erkannien Haft ſeines leidenden Zuſtandes wegen auszu
ſetzen, hat, der „Volksztg.“ zufolge, das Kammergericht demſelben
jetzt (im Gegenſatz zum Stadtgericht) eine dreimonatliche Friſt gewährt
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Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

m (Fortſetzung.)Felix Vitus richtete ſich bei dieſen Worten mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit hoch auf. „So ſollte wirklich der unglückliche Franz,“
rief er, „nicht im Jrrſinn, ſondern weil er ſchuldbeladen, die Hand
an ſein eigenes Leben gelegt haben! Mein Gott, wir hätten das
niemals geglaubt.“

„Weniger Schuld, als Reue über eine begangene Unbeſonnen-
heit tödtete Jenen,“ berichtete Céline weiter. „Um Loſa's Perſon
wittert ein Gifthauch, der Alles, was in ſeine Nähe kommt, ver
nichtet. Der Diener des Grafen ſoll mit ſeiner Werbung um ein
junges Mädchen von dem Vater des letzteren hart zurück und auf
ſeine gänzliche Armuth hinverwieſen worden ſein. Während ſeiner
Anweſenheit in der Kreisſtadt hatte der Menſch aus Gram und
Aerger ſich einen Rauſch geholt. Jn dieſem trunkenen Zuſtande
klagte er über ſein elendes Schickſal und ſeine Armuth gegen einen
fremden ihm am Wirthstiſch gegenüber ſitzenden Mann mit dem
Bemerken Andere wühlten in ihren Schätzen und wüßten nicht,
was ſie damit beginnen ſollten; ſie vergrüben dieſelben in die Erde;
er kenne ſogar Jemand, der ſie ſeinen todten Verwandten in den
Sarg legte. Der, an welchen dieſe Klagen ſich richteten, war Loſa
Georgewitſch. Er ließ dem angetrunkenen Diener noch mehr Wein
reichen. So gelang es Loſa's Argliſt ſehr bald, Alles dasjenige
herauszulocken was jener mit Späheraugen in der gräflichen Gruft
erlauſcht. Das Weitere erforſchte Loſa Georgewitſch ſelbſt ohne
Mühe an Ort und Stelle, empfahl dem jungen Diener tiefſte Ver-
ſchwiegenheit und ſtellte ihm reiche Belohnung in Ausſicht. Dann
iſt Loſa Georgewitſch ſelbſt in einer regneriſchen Nacht in das
gräfliche Grabgewölbe eingebrochen. Sein Gefährte war ein Zigeuner,
welcher auf Jahrmärkten nach den Klängen ſeiner Fidel einen ge-
zähmten Bären tanzen läßt, der ſich durch Liſt und Verſchlagenheit
von allen Uebrigen auszeichnet. Er nahm ſein Thier mit an Ort
und Stelle, um gegen etwaige Ueberraſchung durch daſſelbe abzu
ſchrecken, wie denn die funkelnden Augen einen jungen Burſchen,
den ſein nächtlicher Weg über den Kirchhof führte, dermaßen in
Furcht jagten, daß er mit den Worten, der Gottſeibeiuns wühle
in den Gräbern! eiligſt die Flucht ergriff. Der Name dieſes zweiten
Räubers iſt Stoyan Kaſolka.“

„Sie fanden mehr, als ſie hofften. Jn ihre räuberiſchen
Finger fielen Gold und Schmuckſachen, Juwelen und gemünztes
Geld in ſo reicher Fülle, daß der größte Theil der Koſtbarkeiten
auf dem Friedhofe in einer geheimen Ecke verſteckt vorläufig zurück-
gelaſſen werden mußte. Um dieſen vergrabenen Schatz zu heben
und um auszuſpähen, wohin der Verdacht der Unthat ſich lenke,
damit die Verbrecher ihre weiteren Schritte danach bemeſſen könnten,
wurde Franneck angewieſen nach drei Tagen in Steffendorf einzu-
treffen. Bei der damals im Dorfe herrſchenden allgemeinen Aufregung
und weil der Kirchhof auch bei Nachtzeit unter Wache geſtellt war,
gelang es ihm nicht, den eingeſcharrten Raub in Sicherheit zu bringen.
Den Ring Aklfreds hatte ihm Loſa ſchon am Tage zuvor bei einem
nochmaligen Zuſamwentreffen als vorläufigen Lohn behändigt, er
war unter denjenigen Sachen, welche die Zigeuner mit ſich fort
geſchleppt, befindlich geweſen.“

„Aber auch andere wichtige Gegenſtände mit ſich fort zu führen,
war den Verbrechern gelungen. Sie fanden in dem erbrochenen
Behältniſſe ein werthvolles über den Beſitz von Steffendorf ſprechendes
Document. Franneck unterrichtete mich, daß dieſes Document zu
einem frechen Betruge ausgebeutet werden ſollte. Jch mußte ſuchen,
dieſen abzuwenden ich mußte zur Abwendung eines großen Unheils
unternehmen, mich ſelbſt in den Beſitz dieſer Urkunde zu ſetzen
ich war dies Jhnen, meinem Wohlthäter ſchuldig. Jch konnte Sie
damals nicht wiederſehen ich ging.“

Felix Vitus rückte bei dieſen Worten unwillkürlich ſeinen Seſſel
dem jungen, muthvollen Mädchen näher und ergriff krampfhaft
deſſen zarte Hände. „Mein Gott,“ ſagte er faſt tonlos, „wie war
es möglich, daß Onkel Bernhard für dieſes Document eine ſolche
Aufbewahrung wählen konnte! Ja, jetzt verſteh' ich die Worte des
Sterbenden. Sie deuteten darauf hin, daß jener werthvolle Schatz
an der letzten Ruheſtätte der Tante Jrene zu ſuchen ſei. Aber
weiter, Céline es muß ein Jrrthum dazwiſchen liegen der auf-
zuklären bleibt. Denn dieſes Document war ſeit Jahren in dem
Beſitze eines Anverwandten der ſich als unverdächtiger Eigenthümer
gegen mich und den Notar ausgewieſen hat.“

„Leider konnte ich erſt lange Zeit ſpäter wieder zu dem umher-
wandernden Stamme zurückgelangen,“ ſetzte Céèline ihre Mittheilung
fort. „Jene aber hatten raſch und entſchloſſen gehandelt. Jch fond
das Document nicht mehr in ihren Händen, es gelang mir nicht,
den Anfang des begonnenen frechen Spieles zu hindern. Der,
welcher die Urkunde Jhnen überbrachte, ſtellte ſich Jhnen als Melchior
Lamark vor. Ein Melchior Lamark iſt ſchon ſeit Jahren nicht mehr
unter den Lebendigen, der arme, durch eigene Schuld untergegangene
Lamark ich muß es wiſſen, ich muß es ja am beſten wiſſen,
hat da oben längſt und auch hier auf Erden Vergebung für das
erlangt, worin er irrte.“

Ihre Stimme zitterte vor als ſie dieſe Worte ſpriſ
oDann fuhr ſie nach einer Pauſe gefaßter fort: „Der Menſch, welgs

ſich Jhnen gegenüber Melchior Lamark nannte iſt ein elender, v
fach beſtrafter Betrüger. Er kam zu Jhnen in Begleitung ein
Mannes den er für ſeinen Secretair ausgab! Nun gut die
Mann, dieſer vorgebliche Secretair Bach iſt kein anderer, als d
Geigenſpieler Stoyan Kaſolka. Kaum im Beſitz der Urkunde üh
Steffendorf, verfiel ſein unruhiger, zur Verſtellung und Argl
geſchaffener Geiſt auf den Gedanken, wie dieſes Docume
deſſen Bedeutung nicht zweifelhaft war, am beſten ausgeny
werden könnte. Die mündlichen Mittheilungen des jungen Re
knechts, die ſchriftlichen Aufzeichnungen welche Leon Poirot
Eugen Canton geſandt und deren Loſa Georgewitſch ſich zu h
mächtigen verſtanden ſie ſind in meinem Beſitze und ich wer
ſie Jhnen ſogleich vorlegen geben in dieſer Hinſicht die weit
erforderlichen Fingerzeige. Jener alte Verbrecher den ſie unter de
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angenommenen Namen Lamark kennen gelernt haben, ein ehemaligg
Schreiber in der Gerichtskanzlei der Hauptſtadt und Stoyan Kaſoſt
traten zuſammen. Man beſchloß den erſteren als Melchior Lamg
in den Beſitz von Steffendorf zu ſetzen. Unter Leitung Stoye
Kaſolka's, der ſicherlich ſeines Werkzeuges bei paſſender nächſt
Gelegenheit ſich rückſichtslos wieder entledigt haben würde, fälſch
jener Schreiber zu dem Ende das Beſitzdocument durch Hinzufügun
eines nachträglichen Kaufvertrages. Zu den Unterſchriften, namentlſ
bei Nachmalung der Handſchrift der Gräfin Jrene benutzte ma
die echten im Beſitze Loſa's befindlichen Briefe und Unterſchrifte
derſelben.“

Felix Vitus ſchlug ſeine beiden Hände vor ſein blaſſes Geſich
„Entſetzlich rief er „und doch wahrſcheinlich, wenn ich alle
von mir Beobachtete nunmehr recht überlege. Aber Beweiſe Céliny

wo ſind die Beweiſe für Jhre Behauptung
Ein heftiges Zittern glitt über die erregten Züge Célines, al

ſie auf dieſe Frage Antwort gab. „Franneck's Mund,“ flüſterte ſie
„der mir dies Alles anvertraut, iſt freilich verſtummt. Frannec
nachdem er auch die von Eugen Canton an Loſa Georgewitſch g
langten Papiere für mich heimlich entwendet und gerettet, entwie
mit mir aus dieſer fluchwürdigen Genoſſenſchaft. Für mich gah
es nur noch einen Weg auf der Welt, den Weg, der nach Steffen
dorf führt. An unſere Fährte heftete ſich der todbringende Verfolger
Jch war glücklicher als Franneck. Nach wochenlangem Umherirrej
bin ich am Ziele meines Wirkens. Franneck aber iſt als Verräthe
der Rache ſeines Stammes zum Opfer gefallen. Die Kugel Loſa
hat ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Man hat den Leichnam des
Unglücklichen im tiefſten Strombett der Elbe verſenkt.
Felix Vitus“ es war das erſte Mal, daß ſie dieſen Name
ſprach „bin jenen finſteren Gewalten verfallen. Die Secunde
meines Lebens ſind gezählt. Vielleicht ſchleicht, während ich dies
ſpreche, der gegen mich ausgeſandte Mörder bereits um die Mauern
dieſes Hauſes, auch mein Zeugniß wird bald nicht mehr für ſie
ſprechen können. Aber dennoch giebt es Beweiſe, ſchlagende Beweiſe,
Jch will ſie in dieſen von dem treuen Franneck mir geretteten
Familienpapieren Jhnen anvertrauen, Leſen Sie dieſelben wenn
wir von einander geſchieden ſind aufmerkſam durch, nicht meinet
wegen ich ſteige hinab unter die grünende Erde. Nachdem ich
dieſe Sendung erfüllt, iſt mein Leben leer und nutzlos ich gebe
es freudig dahin. Sie können mich nun nicht mehr verachten und
gönnen der vom Schickſal Verfolgten, wenn ſie dieſelbe ganz er
kannt haben werden ein Plätzchen nicht in, aber vor der Familien-
gruft, wo die Bank ſteht, auf der Sie mich wiederfanden.“

„Sprechen Sie nicht weiter, Céline nicht ſo, ich bitte,“ ſagte
Felix mit inniger Rührung, die Hände des vor ihm ſitzenden Mädchens
ſtreichelnd. „So lange ich bei Jhnen bin, ſoll Jhnen kein Haar
gekrümmt werden. Laſſen ſie uns nicht von Trennung reden. Wie
könnte ich das große Opfer, welches ſie mir gebracht, annehmen,
wenn ich nicht den feſten männlichen Entſchluß faſſe, mit meinem
Daſein für Jhren Schutz, für Jhre Sicherheit einzuſtehen!“

Céline entzog ihm ſanft ihre Hand und wandte ihr Auge von
ihm ab. „Wir dürfen uns derſelben nicht hingeben und müſſen
muthvoll auf dem betretenen Wege weiterſchreiten. Stoyan
Kaſolka und ſein Helfershelfer, der angebliche Lamark ſind im Be-
ſitze der Herrſchaft und der Beweismittel für ihr Beſitzrecht. Es
gilt, Jhnen die letzteren zu entreißen. Sie werden hierher zurück
kehren wenn Loſa Georgewitſch ſie nicht gewarnt hat. Jch will
ihnen gegenüberſtehen und zur Entlarvung und Feſtnahme der Ver
brecher meinen Beiſtand leiſten. Was aber den wahren Lamark an-
belangt, ſo werden die von mir Jhnen übergebenen Urkunden und
dieſes Medaillon, welches ſie mit dem Urbilde der Tante Jrene vor
her verglichen haben Jhnen die weitere wichtige Einſicht in Ver
hältniſſe geſtatten die eine wunderbare Fügung Gottes herbeigeführt
hat, Verknüpfungen und Ereigniſſe, die Sie ſelbſt näher verfolgen
und ſich dann die Frage vorlegen mögen: weshalb mußte es ge
ſchehen, daß Felix Vitus von Steffendorf ſich auf dem Gefilde von
Sedan über die verlaſſene Céline Poirot erbarmte?“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Berlag von L. Jurk in Merſeburg.
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